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In der Expedition des Couriers. (Redakteur C. G. Schwetſchke.)

No. 102. Halle Mittwoch den 4. Mai 1842.
Hierzu zwei Beilagen.

Wegen eintretenden Himmelfahrtstages wird das nachſte Stück des Couriers erſt Freitag den
6. Mai ausgegeben.

Deutſchland.Halle, d. 2. Mai. Von Seiten des Finanzminiſſters,
Hrn. Grafen von Alvensleben Exc., iſt dem Oberburger-
meiſter unſerer Stadt, Hrn. Schroener, ein unterm 30. April
an das proviſoriſche thüringiſch-ſächſiſche Eiſenbahn-
Comitö erlaſſenes Reſcript zugegangen, wodurch dem Letzteren
angezeigt wird, daß des Königs Majeſtät die erbetene Ver
meſſung und Veranſchlagung des diesſeitigen Territoriums von
Halle bis zur kurheſſiſchen Grenze auf Staats Koſten vornehmen
zu laſſen, huldreich bewilligt hat, im Falle auch die ubrigen
detheiligten Regierungen zu gleicher Gewährung auf ihren Ge
bietstheilen ſich verſtehen wurden.

Wenn wir ſchon in dem StaatsVertrage, welchen die
Krone Preußen unterm 20. Dec. v. J. mit der kurheſſiſchen,
großherzoglich ſächſiſchen und ſachſen koburggothaiſchen Re
gierung zur Anlegung einer thuüringiſchſächſiſchen Eiſenbahn mit
den in Ausſicht geſtellten Fortführungen derſelben, abgeſchloſſen,
das erſte bedeutende Zeichen der Theilnahme unſeres gelieb-
ten Königs fur jenes großartige Unternehmen erblicken mußten,
ſo iſt uns in jener neuen Kundgebung des königlichen Willens
eine fernere Gewähr fur die fortdauernde Beruckſichtigung des
wichtigen Vorhabens dargeboten worden. Da aber uberdies
von Seiten des Großherzogthums Weimar die Bereitwilligkeit
zur Uebernahme der Vermeſſungskoſten auf Staats Rechnung
ausgeſprochen und von Seiten des Herzogthums Gotha daſſelbe
mit Beſtimmtheit erwartet werden kann, ſo durfte das Unter
nehmen durch jene Gewährung unſeres verehrten Königs als ein
gegenwärtig begründetes anzuſehen ſeyn.

Unter dieſen Umſtänden gewinnt die von den Ausſchußmitglie
dern der thüringiſchſächſiſchen Eiſenbahngeſellſchaft am 26. März
d. J. in Erfurt abgehaltene Konferenz ein neues Jntereſſe, und
wir bringen daruher nachträglich hier noch einige nähere Angaben.
Bei der gedachten Konferenz waren anweſend: 1) von Halle
die Herren Oberbürgermeiſter Schroener und Stadtrath Wuche-
rer, 2) von Merſeburg Landrath, Graf Keller und
Stadtverordneten Vorſteher Buchhändler Nulandt, 3) von
Weißenfels Kaufmann Heiland, 4) von Naumburg

Stadtrath Raſch und Kaufmann Ferd. Geißler, 5) von Apol
da Gerichtsdirector Gabler und Kaufmann Burghardt, 6) von
Weimar Kammerherr u. Geh. Finanzrath Freiherr von Groß,
Stadtdirector Haaſe und Buchhändler Voigt, 7) von Gotha,
wo ſich ein Comité noch nicht gebildet hatte, war auf beſondere
Einladung Banquier Volker erſchienen 8) von Erfurt Geh.
Finanzrath von Brandt, Stadtrath Herrmann, Fabrikant W.
Hoffmann, Land und Stadtgerichtsdirektor von Köonen, Stadt
rath Pingel, Obereinnehmer Troöſter, Wegebau-Jnſpector
Vehſemeyer, Kaufmann Volland und Oberbürgermeiſter Wag
ner, als Mitglieder des dortigen Comité. Nachdem Hr. Ban-
quier Volker zuvorderſt die beruhigendſten Verficherungen uber
den Stand der Angelegenheit in Gotha ertheilt und namentlich
in höherem Auftrage erklärt hatte, daß, wenn ein Koſten An
ſchlag die Ausfuhrbarkeit des Unternehmens dargethan haden
ſollte, ſowohl Seitens Sr. Durchlaucht, als auch der Landſchaft
und der Herzoglichen Kammer das Vorhaben auf alle Weiſe und
namentlich durch Betheiligung an Aktien Unterſtützung finden

Summen, welche ergaben für
Halle (einſchl. der von

der Stadt gezeichneten
30,000 Thlr.)

146,200 Thlr.
Merſeburg 30,000
Weißenfels 31,000
ſaumburg 70,000Weimar mit Apolda und

Eiſenach 210,000
Erfurt 70,000im Ganzen 557,200 Thlr.

Man beſchloß nun, unter Fortſetzung der Aktienzeichnung, die be
theiligten 3 hohen Regierungen zu erſuchen, die Koſten einer
genauen Veranſchlagung des Baues der Bahn zu bewilligen
und dieſe Veranſchlagung durch erfahrene Techniker aus-
fuühren zu laſſen, jedoch dabei dem zuſammengetretenen Co
mité zu verſtatten, durch ſeiner Seits zu überweiſende Techniker

würde, ſchritt man zu einer Zuſammenſtellung der gezeichneten
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alle Vortheile der Lokalkenntniß fur die Beruckſichtigung bei der
nſchlagung zu ſichern.Berge noch anderer, namentlich die Höhe der

Verhaftung der Actienzeichner betreffenden Mittheilungen und
demnächſt zu erbittenden Bewilligungen, erwähnen wir noch,
daß die nächſte Verſammlung der Ausſchußmitglieder binnen ei
nigen Wochen in Weimar abgehalten werden ſollte, Hr. Geh.
Rath von Groß aber erſucht wurde, bis dahin die Leitung der
Angelegenheiten zu uübernehmen. Die Actionaäre von Halle ſoll-
ten kunftighin ſtatt 2 Deputirter, 3 zu ſenden berechtigt ſein.

Jn welch' huldreicher Weiſe die zur Ueberreichung der Pe-
tition an des Königs Majeſtät nach Berlin geſandte Deputation
des Comité, beſtehend aus den Hrn. Oberbürgermeiſter Schroe
ner und Stadtrath Wucherer aus Halle, Stadtrath Raſch
aus Naumburg und Stadtrath Hermann aus Erfurt, dort
aufgenommen worden iſt vielfach zu öffentlicher Kenntniß ge-
langt, und wenn außer der obigen neueſten Kundgebung des er
habenen Willens unſers verehrten und landesväterlich geſinnten
Königs noch etwas dazu beitragen könnte, die Hoffnung auf das
Vollbringen des großen fur den Handelsverkehr und die politi-
ſche Bedeutung Deutſchlands gleich wichtigen Unternehmens,
zu befeſtigen und zu erhöhen, ſo iſt es eine, in der Preußiſchen
Staats Zeitung in dieſen Tagen erſchienene und in unſerem
heutigen Blatte abgedruckte Mittheilung, welche die Unter-
ſtützung der preußiſchen Eiſenbahn Unternehmungen durch
unſere erleuchtete Regierung mit Umſicht und großartiger Ge-
ſinnung beſpricht.

Berlin, d. 2. Mai. Se. Majeſtät der König haben
geruht:

Dem evangeliſchen Prediger Berger zu Wackersleben, im
Regierungsbezirk Magdeburg den Rothen Adler Orden vierter
Klaſſe zu verleihen.

Der bisherige Privat Docent Dr. W. F. Erichſon hier-
ſelbſt iſt zum außerordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen
Fakultät der hieſigen Univerſität ernannt worden.

Se. Durchlaucht der Erbprinz Karl Egon von Fur-
ſtenberg iſt von Warnow hier angekommen.

Se. Excellenz der General Lieutenant und Kommandeur
der 2. Diviſion, von Grabow, iſt nach Danzig der Gene-
ral- Major und Kommandant von Schweidnitz, von Mala
chowski, nach Erfurt, Se Excellenz der Kaiſerl. Ruſſiſche Ge
heime Rath und Senator von Faltz nach Breslau von hier
abgereiſt.

Berlin, d. 30. April. Geſtern fand eine General Ver-
ſammlung der Aktionäre der Berlin- Anhaltiſchen Eiſenbahn ſtatt,
in welcher nachdem bereits vorher ein gedruckter Bericht uber
den nunmehr zur Zufriedenheit des Publikums wie der bethei-
ligten Aktionäre als völlig vollendet zu betrachtenden Bau der
Bahn vertheilt worden war, über den noch mehrere Erlaute-
rungen durch den Verwaltungsrath gegeben wurden. Es geht
daraus hervor daß wenn ſämmtliche Ausgaben auch bis zur
Höhe von 4,900,000 Thaler ſich belaufen haben, doch die dem
Unternehmen wirklich zur Laſt fallende Summe nicht mehr als
etwa 4 Millionen Thaler betragen werde, von denen 3 Mill.
durch Dividenden Aktien und 1 Mill. durch Prioritäts Aktien
aufgebracht ſind. Gleichzeitig zeigte der Verwaltungsrath an,
daß, nachdem nunmehr der Bau vollendet ſei, drei der bis-
herigen und zwar der thätigſten Direktionsmitglieder, die Her
ren Agent Bloch, Kommerzienrath Carl und Fabrikenbeſitzer
Dannenberg, ſich veranlaßt fänden, ihr bisheriges Amt nie-
derzulegen. Die Verſammlung ſprach ihr lebhaftes Bedauern
über das Ausſcheiden dieſer um das Unternehmen ſo ſehr ver
dienten Männer aus, danke denſelben fur ihre große Muüh
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waltung und ernannte ſofort die Herren Bloch und Carl zu
Mitgliedern des Verwaltungsrathes, ſowie Herrn Dannen-
berg zum Ehrenmitgliede der Direktion. Nachdem hierdurch,
ſowie durch die Erwählung des Herrn Geheimen Kommerzien-
raths Robert, der Verwaltungsrath wieder vollzählig gewor
den, wird derſelbe ſtatutenmäßig zur Ernennung neuer Direk-
tionsmitglieder an die Stelle der Ausgeſchiedenen ſchreiten. Aus
dem noch in der heutigen GeneralVerſammlung erſtatteten Be-
richte über den Bahnbetrieb im laufenden Geſchaftejahre ergiebt
ſich Folgendes:

Perſonen Frequenz. Ertrag.

Jm Januar 14,430 16,342Jm Februar 14,101 16,265Jm März 21,493 23,709Jm April, bis zum 27. 26,636 34,330
Vom 1. Januar bis 27. April 76,660 90,646

Guüter-Beförderung. Ecrtrag.

Jm Januar 19,129 Etr. 5,841Jm. Februar 16,024 5,075Im Mag 23,918 7,884Im April, bis zum 27. 34432 12432
Vom 1. Januar bis 27. April 93,500 Ctr. 31,232

Es iſt dies im Ganzen ein ſehr guünſtiges Reſultat, da in
der Regel die vier erſten Monate des Jahres auf allen Eiſen
bahnen nur den drei letzten entſprechen, die funf dazwiſchen
liegenden Monate aber den höchſten Ertrag zu liefern pflegen.

Berlin. Wie der hochſelige König Friedrich Wil
helm III. über Religionsedikte dachte, mag aus einer Kabinets-
Ordre vom 14. Januar 1798 an den Miniſter Wöllner ent
nommen werden, worin der König ſagt: Die Deutung, welche
Jhr meiner Ordre vom 23. November vorigen Jahres gegeben
habt, iſt ſehr willkurlich, indem in ihr auch nicht ein Wort vor
handen iſt, welches nach geſunder Logik zur Einſchärfung des Ra
ligionsediktes hätte Anlaß geben können.“ Nachdem derſelbe
darauf ermahnt worden, kunftig nicht ohne vorherige Berathung
mit geſchäftskundigen und wohlmeinenden Männern zu Werke zu
gehen, und hierin dem Beiſpiele des verewigten Miniſters
Munchhauſen zu folgen, der doch noch mehr als viele andere
Urſache gehabt habe, ſich auf ſein eigenes Urtheil zu verlaſſen,
heißt es weiter: Zu ſeiner Zeit war kein Religionsedikt, aber
gewiß mehr Religion und weniger Heuchelei ars jetzt, und das
geiſtliche Departement ſtand bei Jnländern und Ausländern in
der größten Achtung.“ Am Schluſſe folgen die Worte: „Wenn

Jrhr bei Leitung Eures Departements nach ächt lutheriſchen Grund
ſätzen verfahret, welche ſo ganz dem Geiſte und der Lehre des
Stifters angemeſſen ſind; wenn Jhr dafür ſorgt, daß Predigt
und Schulämter mit rechtſchaffenen und geſchickten Maännern be
ſetzt werden, die mit den Kenntniſſen der Zeit und beſonders in
der Exegeſe fortgeſchritten ſind, ohne ſich an dogmatiſche Sub-
tilitäten zu hängen, ſo werdet Jhr es bald einſehen lernen, daß
weder Zwangsgefetze, noch deren Erneuerung nöthig ſind um
wahre Religion im Lande aufrecht zu erhalten und ihren wohl
thätigen Einfluß auf das Glück und die Moralität aller Volks
klaſſen zu verbreiten.“ Jn der Kabinets- Ordre vom 23. Februar
1302, worin eine ſechswochentliche Friſt fur die Taufe der Kin
der feſtgeſetzt wurde, heißt es ferner: „Es kann jedoch uberall
von keinem religiöſen Zwange die Rede ſeyn, den ich, ſo lieb mir
meine Religion iſt deren Geiſte er widerſtreitet, haſſe.“ Und
am Schluſſe: „„Religionsedikte und landesherrliche Befehle, wel
che geradehin auf Befolgung außerer Religionsubungen gehen,
haben immer und werden immer bloße Heuchler machen, und
alſo ihren eigentlichen Zweck verfehlen.“



Bekanntmachungen. J
Bekanntmachung.

Nachſtehende Dokumente:
1) die Schuldverſchreibungen der verehe-

lichten Marie Eliſabeth Hoffmann
gebornen Seimerin zu Schiepzig,
a) uüber 35 Thlr. Cour. vom 19. No-
vember 1798, ber 45 Thlr. Cour.
vom 18. Julius 1805, 0) über 20 Thlr.
Cour. vom 5. Mai 1808, welche ſie von
dem Koſſathen Chriſtian Naumann
daſelbſt unter Verpfandung des Grund-
ſtucks Schiepzig No. 35. als Darlehn
erhalten hat, nebſt annektirtem Hypothe-
kenſcheine vom 27. September 1833;

2) das Duplikut des zwiſchen den Koſſath
Chriſtoph Bolzeſchen Eheleuten und
deren Tochter Marie Dorothee und
ihrem Verlobten Johann Chriſtoph
Böhme zu Eisleben unterm 22.
März 1820 uber das Grundſtuck Mul-
berdof No. 19. abgeſchloſſenen Kauf-
kontrakts als Dokument uber einen den
Verkäufern vorbehaltenen Auszug 50
Thlr. elterliche Erbegelder fur die ver-
ehelichte Gebhardt geb. Bolze zu
Krimpe, und 150 Thlr. ruckſtaändige
Kaufgelder fur die Verkäufer nebſt annek-
tirtem Hypothekenſcheine am 18. Oktober
1831;

3) das Duplikat des Kaufkontrakts vom
6. Juni 1817, gerichtlich anerkannt den
1. Juli 1817, zwiſchen dem Koſſath
Johann Chriſtoph Blume zu
Oſendorf und deſſen Sohne Johann
Chriſtian, uüber das Grundſtück Oſen-
dorf No. 8. als Dokument über 100
Thlr. Cour. und mehrere der Marie
Dorothee Blume ausgeſetzte Gebuhr-
niſſe nebſt annektirtem Hypothekenſcheine
vom 23. April 1830;

4) die Buürgſchafts- Urkunde der verehelich-

ten Johanne Roſine Henſel geb.
Heinemann vom 29. Juli 1816 fur
300 Thlr. Cour. Muttertheil der drei
Geſchwiſter Gottlieb Friedrich, Jo-

hann Auguſt, Clariſſe Louiſe
Henſel unter Verpfandung des Grund-
ſtuücks Halle No. 252. nebſt annektir-
tem Hypothekenſchein vom 26. Februar
1819;

5) das Duplikat des Kaufkontrakts vom
16. Januar 1811 zwiſchen dem Schuh
macher Johann Zacharias Nau-
mann und dem Schuhmacher Johann
Chriſtoph Herrmann über das

Grundſtuck Halle No. 481. als Doku-
ment uber das dem Verkäufer vorbehal-
tene Wohnungs Recht und 200 Thlr.
Cour. ruckſtandige Kaufgelder fur deſſen
Ebefrau Marie Roſine geb. Kör-
ting unter Verpfaäändung des verkauften
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Grundſtucks nebſt annektirtem Hypothe-
kenſcheine vom 18. Juni 1819;

6) die Schuldverſchreibung der Koſſath
Johann Chriſtoph Kocchhſchen Ehe-
leute zu Lieskau vom 1. März 1819
gerichtiich anerkannt den 18. Maärz 1819
uüber 200 Thlr. Cour. von dem Buürger
Johann Friedrich Dorenberg zu
Halle erhaltenes Darlehn unter Ver-
pfandung des Grundſtücks Lieskau No.
20. nebſt annektirtem Hypothekenſcheine
vom 7. September 1830;

7) die Schuldverſchreibung des Fuhrmann
Johann Chriſtian Fiſcher zu
Halle vom 18. Februar 1811. uber
900 Thlr. Cour. der verehelichten Jo
hanne Karoline Krahmer geb.

ezuühler zu Halle ſchuldige Kaufgelder
unter Verpfändung des Grundſtucks
Halle No. 2105. nebſt annektirtem Hy-
pothekenſcheine vom 5. Septbr. 1826;

8) das Duplikat des Kaufkontrakts vom
1. Oktober 1821. gerichtlich anerkannt
den 20. December 1821. zwiſchen dem
Burger Johann Gottlob Mente
und den Mehlhandler Andreas Chri-
ſtian Maänicke'ſchen Eheleuten uber
das Grundſtuck Halle No. 1055. als
Dokument uüber 400 Thlr. ruückſtändige
Kaufgelder unter Verpfandung des ver-
kauften Grundſtucks nebſt annektirtem
Hypothekenſcheine vom 23. Auguſt 1822;

9) das Duplikat des Kaufkontrakts vom
6. November 1816, beſtätigt den 10.
Januar 1817. zwiſchen der verehelichten
Pitſchke und den Chriſtoph
Schmidt'ſchen Eheleuten uber das
Grundſtuck Pranitz No. 7. als VDoku-
ment uüber 600 Thlr. ruckſtandige Kauf-
gelder unter. Verpfandung des verkauften
Grundſtucks nebſt annektirtem Hypothe-
kenſcheine vom 29. Oktober 1824;

10) das Duplikat des Kaufkontrakts vom
14. Julius 1823. zwiſchen den Erben
der Wittwe Marie Chriſtine Hahn
geb. Manewald und dem Schmiede-
geſellen Johann Friedrich Roſch
uüber das Grundſtück Halle No. 1539.
als Dokument uber 40 Thlr. ruckſtaändige
Kaufgelder fur die Verkaäufer unter Ver
pfandung des verkauſten Grundſtucks
nebſt annektirtem Hypothekenſcheine vom

34. Januar 188
11) die Schuldverſchreibung der Koſſath

Chriſtian Richterſchen Eheleute zu
Seeben vom 19. Maärz beſtätigt den
26. Maärz 1819. uüber 24 Thlr. Cour.
von dem Land und Stadt Gerichts
Sekretair Friedrich Bertram zu
Halle unter Verpfandung des Grund
ſtuücks Seeben No. 8. erhaltenes Dar
lehn nebſt annektirtem Hypothekenſchein
vom 2. September 1820;

ſind angeblich verloren gegangen und des
halb deren NAmortiſation beantragt worden
daher alle piejenigen, welche an die vorge-
dachten Dokumente als Eigenthumer, Ceſ
ſionarien, Pfand- oder ſonſtige Jnhaber
Anſprüche zu haben vermeinen, hierdurch
vorgeladen, in dem auf

den 2. Junius c. hora 14
vor dem Herrn Oberlandesgerichts Aſſeſſor
Hellfeld in unſerm Seſſions- Zimmer an-
beraumten Termine perſönlich oder durch
gehörig legitimirte Bevollmaächtigte, wozu
die Herren Juſtiz-Kommiſſarien Fiebiger,
Mänicke, Wilke, Ebmeier, Riemer,
Fritſch und Gödecke in Vorſchlag ge
bracht werden, zu erſcheinen, und ihre An
ſpruche geltend zu machen, indem die Aus-
bleibenden mit ihren etwanigen Anſpruchen
werden prakludirt und vorgedachte Doku-
mente werden amortiſirt werden.

Halle, den 1. Februar 1842.
Königl. Land- und Stadtgericht.

Wentzel.

Rathskeller- Verpachtung. Die
hieſige Rathskellerwirthſchaft ſoll von Mi
chaelis dieſes Jahres ab fernerweit auf
3 Jahre meiſtbietend verpachtet werden
haben wir daher
den 20. Juni d. J., Vormittags 10 Uhr,

zum Pachtlizitationstermine an Rathhaus-
ſtelle hier angeſetzt und laden Pachtluſtige
mit dem Bemerken hierdurch ein, daß die
Pachtbedingungen in unſerer Rathsexpedition
von jetzt ab eingeſehen werden können.

Düben, den 22. April 1842.

Der Magiſtrat.

Ausleihung von Capitalien.
Da gegenwärtig eine Menge Kirchen

und milden Stiftungen zugehörige Kapita-
lien in beliebigen Größen von 25 Thalern
an bis zu 2000 Thlr. und ſogar zu 3000
Thalern auf ſichere Hypothek und gegen 4
Procent Zinſen durch mich ausgeliehen wer
den konnen, welche bei richtiger Zinſenzah
lung nicht ſo leicht einer Aufkundigung un
terworfen ſind, ſo erſuche ich alle diejenigen,
welche dergleichen Capitalien zu leihen wun-
ſchen, ſich unter Ueberreichung der betref-
fenden Erwerbsurkunden und Hpypotheken
ſcheine uöber ihre Beſitzungen, worauf ſie
Hypothek beſtellen wollen, baldigſt bei mir,

entweder ſchriftlich oder mundlich zu melden.
Hinſichtlich der Bedingungen, unter wel-

chen dieſe Capitalien ausgeliehen warden
können, verweiſe ich auf die Amtsblatt Ver
ſugung vom 7. Febr. 1839. (S. 69.)

Bitterfeld, den 28. April 1842.

Der Königl. Landrath Bitterfelder
Kreiſes.
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Bekanntmachung.
Zur Beſpeiſung der Gefangenen in der zu eröffnenden Königlichen Strafanſtalt

Halle, und zum Bedarf fur die Verwaltung überhaupt, werden folgende Gegenſtande
ebraucht:ß 45 Centner Gerſtenmehl zur Suppe,

30 Centner grobe Graupen,
12 Centner Hirſe,
100 Scheffel weiße Erbſen,
45 Scheffel Linſen,
18 Centner Schweineſchmalz,
1 Centner Weizen Gries, 1/, Centner getrocknete Pflaumen,
10 Centner raffinirtes Ruböl, 11 Schock Roggenſtroh.
2090 Quart Eſſig,

Soweit es möglich, werden Proben, nach denen die Lieferung geſchehen muß, vorgelegt
werden.

Der Bedarf an Bier, Fleiſch, Milch, kann nicht in der Quantität angegeben wer
Brauer, Fleiſcher und Beſitzer großer Viehwirthſchaften wollen ihr Angebot, fur das

26 Centner Hafergruütze,
2 Centner Mittel-Graupen,
2 Centner Reis,
45 Scheffel trockne weiße Bohnen,
200 Scheffel Kartoffeln,
8 Centner Butter,

den
ſie im Laufe dieſes Jahres zu liefern willens ſind, ſchriftlich abgeben und Brauer na
mentlich eine Bierprobe uberreichen, um ſie der arztlichen Prufung unterwerfen zu können.

Der Licitationstermin wird hierdurch zum
Freitag, den 6. Mai e. Vormittags um 9 Uhr

auf der Regiſtratur der Königl. Strafanſtalt anberaumt. Der Zuſchlag der Königl.
Hochlöblichen Regierung zu Merſeburg iſt erforderlich, wird aber beſchleunigt werden, ſo
daß, nach den bei dem Termine bekannt zu machenden Bedingungen die Ablieferung der
Halfte event. des 3ten Theils ſchon den 12. Mai beginnen muß.

Halle, den 28. April 1842.
Die Strafanſtalts-Directoren

Hauptmann v. Grabowski. v. Boſſe.

Das HubertusSoolbad im Bodethal
unter der Roßtrappe.

Dir herannahende Sommer veranlaßt
den Unterzeichneten, hiedurch ergebenſt be
kannt zu machen, daß mit dem 15. Mai
das Hubertus Soolbad im VBodethale
(1 Meile von Quedlinburg, Mei-
lin von Blankenburg, 1 Meilen von
Ballenſtedt entfernt) eröffnet wird und
in der Anſtalt von dem genannten Tage an
alle Sorten von Wannen und Douche-
bädern verabreicht werden. Wenn ſeit der
im Jahre 1834 ſtattgehabten Begründung
des Bades ausgezeichnet durch ſeine ſo
höchſt romantiſchen Umgebungen deſſen
Wirkſamkeit ſich vielfach bewahrt hat, und
mit jedem Jahre dahin geſtrebt wurde, den
Beduürfniſſen der reſp. Badegaäſte immer
mehr zu entſprechen, ſo werden dieſelben
auch in dieſem Sommer wieder mehrere
weſentliche Verbeſſerungen vorfinden.

Wegen der, theils r etheils in dem nahen Dorfe ale, ſo wiet der h zu beziehenden Wohnun- Ein Burſche, welcher Luſt hat die Schuh

gen, beliebe man ſich in portofreien Brie- macherprofeſſion zu erlernen, kann in die
fen an den Logiscommiſſarius Andreas Lehre treten beim
Heinemann in Thale bei Quedlin- Schuhmachermeiſter Kitſchmann,
burg zu wenden, der ſtets die genugendſte Leipzigerſtraße No. 306.
Auskunft zu geben bereit iſt.

Tyale, den 18. April 1842.
Der Foörſter Daude,

Beſitzer des Hubertusbrunnen.

100 Stück fur 12 Sgr. und 9 Stuck

Halle. Ernſt Becker, Strohhof.

Meinen Geſchaftsfreunden wid-
me ich die Anzeige, daß mein Ge-
ſchafft vom 3. Mai an in mein

verlegt werden wird.
Halle, den I. Mai 1842.

Anton Zeiz.
Zn haben bei C. A. Schwetſchke

und Sohn:
Anekdoten von Aerzten

und Pharmazeuten.
Zur Kurzweil und zum Lachen. Iſte Doſis.

8. geh. 10 Sgr.

Glacé Herren und Damen-
Handſchuh empfiehlt

Ch. Voigt, Schmeerſtraße,

fur 1 Sgr. 3 Pf. ſehr ſchöner Cigarren bei

Haus, große Ulrichsſtraße No. 4.,

Zum Himmelfahrtstag, früh Morgeng,
wird zu warmen Speckkuchen eingeladen
in Wilkens Garten.

Z

Auf dem Rittergute Sauſedlitz bei
Delitzſch ſtehen 4 fette große Ochſen und
100 Stück fette Hammel zum Verkauf.
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Georginen-Pflanzen, wohlbewur-
zelt in kleinen Töpfen und zwar von Blu
men gezogen, welchen vorigen Herbſt bei
der Ausſtellung in Deſſau das Acceſſit er
theilt wurde, ſind noch käuflich zu haben
im Keferſteinſchen Garten zu Crölll-
witz beim

Gärtner Knauer

Zum Himmelfahrtstag lade ch
zum Beſuch meines Kaffee- Gartens
ergebenſt ein, und werde mit friſchen Pfgnn
kuchen aufwarten.

Wittwe Deichmann in Giebichenſtein

Ver änderungshalber ſteht zu Lettin bei
Halle die holländiſche Windmühle mit 3
Gaängen, nebſt Haus, Stall, Scheune, Gar
ten und Feld, ſofort zu verkaufen. Das
Nähere hierüber iſt beim Schulzen Dönitz
daſelbſt zu erfragen.
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Da von vielen hieſigen Einwohnern das
Gerücht verbreitet iſt, als wurde ich in kur
zem nach Halle ziehen, ſo benachrichtige
ich meine werthen Freunde und Bekannte,
um deſſen Wohlwollen ich ferner bitte, daß
ich nach wie vor in Gerbſtedt verbleibe,

Gerbſtedt, am 3. Mai 1842.
Wiebecke,
Hebamme.

Ein Arbeitsmann, welcher ſich über ſeit
ne gute Auffuührung ausweiſen kann, findet
unter annehmlichen Bedingungen fortwah
rende Beſchaftigung beim

Glockengießer Becker.

Zum Himmelfahrtstag Vor und Nach
mittag Garten Concert vom Muſikchor des
32ſten Regts., wozu ergebenſt einladet

Preis in Trotha

Zum Himmelfahrtstag ladet zur Geſell
ſchaft und Tanzmuſik ergebenſt ein

Hennig in Giebichenſtefn.

Eine fette Kuh ſteht zum Verkauf auf
dem von Sanderslebenſchen Rittergute
zu Weidenthal bei Querfurth.

Lieboldt.
Erſte Beilage
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Erſte Beilage zu Nr. 102
des

Zeitung für StadtConriers, Halliſcher and Land.
Mittwoch den 4. Mai 1842.
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Wie kann in Preußen der Staat dem Eiſenbahubaue
zu Hülfe kommen?

(Aus der Preußiſchen Staats Zeitung.)

Sind die Eiſenbahnen wirklich ein Bedurfniß, ſprach
man noch vor weniger als zehn Jahren in den mehrſten Miniſte
rien deutſcher Staaten, ſo werden wir dieſelben auch ohne unſer
direktes Zuthun erhalten. Man hat ſich nicht geirrt, denn
jetzt zweifelt Niemand mehr daran, daß die Eiſenbahnen eine
Mothwendigkeit ſind nur manche verlegene Seſichter giebt es,
wenn von den Anlage-Kapitalien die Rede iſt, welche jetzt
in der Regel eben ſo ſparſam zufließen, als ſie (zur Zeit des Ei
ſenbahn-Paroxysmus) früher im Ueberfluß angeboten wurden.

Jene Staaten ſuchen jetzt, wie es ſcheint, die verlorene
Zeit wieder zu gewinnen und gehen mit dem Beiſpiele der An
lage auf Staatskoſten voran.

Belgien Neapel, Baden und Braunſchweig hatten ſchon
früher dieſen Weg betreten, und im Laufe der letztiverfloſſe
nen 4 Monate ſind Oeſterreich, Rußland, Frankreich, Baiern,
Hannover, Württemberg und die Niederlande (Maſtricht-Aachen)
dieſem Beiſpiele gefolgt die beiden Heſſen ſcheinen nicht zuruck
bleiben zu können.

Was hat aber Preußen bis jetzt fur ſeine Eiſenbahnen ge
than; dieſer Staat, welcher in Europa nächſt England die mehr
gen Schienenwege beſitzt

Abgeſehen von der indirekten Theilnahme des Staats an
einigen dergleichen Unternehmungen als Aktionair durch die Kö
nigliche Seehandlung, hat ſich nur eine Begünſtigung im Ge-
ſetzgebungswege kund gethan.

1) Jm Juli 1836 erſchienen die Allgemeinen Beſtimmun-
gen welche bei denjenigen Eiſenbahn Unternehmungen die für
gemeinnäützlich und zur Genehmigung geeignet befunden worden,
den weiteren Verhandlungen zur Vorbereitung der Allerhochſten
Beſtätigung der Geſellſchaft und Ertheilung der Konzeſſion zu
Grunde zu legen ſind.

2) Am 3 November 1838 folgte das Geſetz über die Eiſen
dahn Unternehmungen und insbeſondere über die Verhältniſſe
der Eiſenbahn Geſellſchaften zum Staate und zum Publikum;
deſſen Jnhalt einige miniſterielle Deklarationen z. B. uüber die
Sportel- und Stempelfreiheit der Eiſenbahn Geſellſchaften, er
halten hat.

Ein Geſetz vom 30, November 1840 enthält Beſtimmun-
gen wegen Beſtrafung der Beſchädiger der Eiſenbahn Anlagen.

0) Eine Verordnung, die Legitimations- Führung bei Rei
fen auf der Berlin Anhalt Magdeburg Leipzig Dresdner Eiſen
vahn betreffend, erlaſſen vom Miniſterium des Janern und der
Polizei am 6. Dezember 1841, deren allgemeine Grundſätze
demnächſt wahrſcheinlich auf allen Eiſenbahnen Anwendung ſin
den werden. Jhr folgte unterm 10. Dezember 1841 eine Cirku-
har Verfügung, die Paß Kontrolle Eiſenb betreffend.Hleeher gehhela z a Konttete auf Eitendohnen vetren

die Statuten der bereits in Thätigkeit beßndlichen Eiſendahn Gefellſchaften, und hen n

m

6) die BahnpolizeiReglements, welche letztere vom Fi
ne r erlaſſen werden. Es ſind deren bis jetzt ver

entlicht:
a. für die Berlin Potsdamer Bahn am 19. Januar 1839
b. Magdeburg- Leipziger
c. 35 Berlin-Anhaltſche 226. Mai 1841
d. Duſſeldorf-Elberfelder- 29. Juni 1841
e. e Rheiniſche e 10. Juli 1841Das Verhältniß der Eiſenbahnen zum Staate, der nächſte

Gegenſtand dieſer Erörterung, iſt durch das Geſetz vom 3. No
vember 1838 und durch den Jnhalt der einzelnen Bahnpolizei
Reglements feſtgeſetzt. Es ſoll nicht geleugnet werden daß in
jenen Beſtimmungen Manches ſich vorfindet, was die Wirkſam
keit der Geſellſchaft eingeſchränkter ſtellt, als man vielleicht an
fangs beabſichtigt hatte oder als es im Zwecke der Sache liegt:
eine Kritik des Seſetzes mag aber bis zu dem Zeitpunkte aufge-
ſchoben werden, wo die in H. 49 des Geſetzes in Ausſicht geſtellte
Reviſion deſſelben eintreten wird.

(Der Referent macht hier aus fremden ähnlichen Ver
fugungen einzelne Gegenſtände namhaft, deren Beruckſichtigung
vielleicht mit Nutzen geſchehen könnte, die wir aber hier, als
minder wichtig und wegen Raumerſparniß uübergehen.)

Jch will nunmehr (faährt der Ref. fort) zu erforſchen ſuchen,
was in Preußen fernerhin zur Forderung der Eiſenbahnen etwa
geſchehen könnte.

Preußen hat das Gluck gehabt, unter ſeinen Bewohnern
hinreichenden Semeinſinn, genügenden Speculationsgeiſt und
das erforderliche Kapital zu finden, um ſeit 5 Jahren 109 Mei-
len Eiſendahn theils vollendet, theils im Bau und die Anlage von
ferneren 51 Meilen geſichert zu ſehen. Kein Staat auf dem feſten
Lande von Europa kann ähnliche Reſultate aufweiſen.

Die Hauptlinien in den Provinzen: Pommern, Branden-
burg, Sachſen und Schleſien, auch zum Theil in der Rhein
Provinz, ſind oder werden dadurch hergeſtellt; es fehlen aber
noch die großen Verbindungsſtraßen zwiſchen den öſtlichen und
weſtlichen Provinzen, zwiſchen den Oſtſeehäfen der Provinz Preu
ßen und dem Herzen des Königreichs, zwiſchen der Provinz Poſen
und den übrigen Landestheilen.

Dieſe ſcheinen, unter Beruckſichtigung der deshalb bereits
getroffenen Maßregeln, geäußerten Wünſche und zur Verein
gung mehrfacher Jntereſſen, dargeſtellt werden zu können

1) durch die Eiſenbahn von Halle nach Kaſſel, mit Verlän
gerung nach Frankfurt a. M., ſodann vermittelſt der Taunusbahn
und deren Fortſetzung in den ſüdlichen Theil der Rhein Provinz,
endlich Verbindung mit der unter 2 bezeichneten Bahn in der
Richtung auf Lippſtadt. Die Geſammtlaänge dieſer Strecken,
auf preußiſchem Gebiete, iſt etwa 50 Meilen (26 und 18 und 6),
und ſie werden nach vorläufigem Ueberſchlage mit einem Koſtegn
aufwande von 16,000,000 Rihlr. als Eiſenbahn herzuſtellen
ſein.

2) Durch die Eiſenbahn von Magdeburg über Halber
ſtadt, Braunſchweig Hannover nach Minden, von dort die
Weſer Rhein Bahn. Dieſe letztere, etwa 34 Meilen lang,
iſt auf 7,000,000 Rehlr. (wohl zu gering) veranſchlagt der Bau



der Abtheilungen zwiſchen Magdeburg und Minden iſt bekannt-
lich bereits geſichert.

3) Von militairiſcher Wichtigkeit, zur raſchen Verbindung
der Gränzwehren durfte eine die Rhein- Provinz in nordſud-
licher Richtung durchziehende Eiſenbahn ſein; ihre merkantiliſche
Nothwendigkeit iſt, wegen der Nähe des parallel laufenden
Rheins, weniger nachzuweiſen. Sie ſoll indeß einſtweilen
außer Berechnung bleiben, damit die Große der Anforderungen
nicht zuruckſchrecke.

4) Durch eine Fortſetzung der Berlin-Stettiner Eiſenbahn
etwa uüber Stargard, Konitz, Elbing nach Königsberg 60 Mei-
len (mit Zweigbahn nach Danzig 5 Meilen) und weiter uber
Tilſit nach Memel 25 Meilen. Die Bau und Einrichtungs

Koſten dieſer Bahnen kann man, nach Ableitung von benach
barten, auf 14,400,000 Rthlr. ſchätzen

5) Durch eine Eiſenbahn, welche etwa bei Dirſchau die
vorige verläßt, dann uüber Schwetz und Bromberg nach Poſen
ſich zieht (34 Meilen), von dort aber nach Glogau weiter führt
(14 Meilen), wo ſie in die große Nordſudbahn mundet, wel-
che von Stettin nach der Sudſpitze von Schleſien geht. Die
n dieſer Bahn werden wohl 6,500,000 Rthlr. nicht über
ſchreiten.

Moöoögen Sachkundigere und mit den lokalen Verhältniſſen
mehr Bekannte an den Einzelnheiten meiner obigen Eiſenbahn
linien Ausſtellungen machen; ſo dürften doch uber die Noth-

wendigkeit dieſer Linien im Allgemeinen nur bei denjenigen
Zweifel entſtehen, welche nicht gelernt oder welche vergeſſen ha
ben, daß vor 16 Jahren keine der jetzt vorhandenen Bahnen

fur nothwendig gehalten iſt. Dieſe werden ſogar noch ler-
nen müſſen, daß jene Nothwendigkeit mit jedem Tage, wo der

Eiſenbahnbau vorruckt, dringender wird. Stelle ich da
her obige Zahlen zuſammen, ſo ergeben ſich 222 Meilen und

44,000,000 Rihlr. als zur Herſtellung der Eiſenbahnen auf den
betreffenden Linien erforderlich behalten wir hier auch ſogleich
im Gedächtniſſe, daß die Jahreszinſen dieſes Kapitals zu

32 pEt. 1,540,000 Rthlr. betragen. Sodann ſei mir
verſtattet, daran zu erinnern, daß binnen den nächſten Jahren
auf Stagatskoſten bauen wird:

Oeſterreich 144 Meilen (Wien-Trieſt 80 Meilen,
Stockerau- Salzburg 39 M. Brunn-Prag 25 M.) mit einem
Koſten Aufwande von mindeſtens 36,809,000 Rthlr. (Wien-
Trieſt pro Meile durchſchnittlich 300,000 Rthlr., die anderen
Linien 200,000 Rehlr.).

Baiern 54 Meilen (Nordgränze-Nurnberg 20 Meilen,
Nurnberg Augsburg 17 M. München Salzburg 17 M.),
welche mindeſtens 11,500,000 Rthlr. koſten werden.

Württemberg 44 Meilen (Nordgränze Stuttgart,
Ulm-Friedrichshafen), zu 21,000,000 Rthlr. veranſchlagt.

Baden 37 Meilen (Mannheim- Baſel), mit 2 G.leiſen,
zu 13,137,000 Rthlr. veranſchlagt.

Hannover 60 Meilen (Hannover Braunſchweiz 7 M.,
Hannorer- Minden 3 M., Hildesheim- Celle UelzenLüneburg
Harburg 22 M. Hannever -Werden-Bremen 16 M., Vie-
nenburg- Goslar M. veranſchlagt zu 14,500,000 Rihlr.
wovon jedoch Bremen faſt 1 M. uübernimmt.

Von den Felgen, welche die Verbindung der Seeplätze mit dem
Binnenlande hat, nur ein Beiſpiel. Der Geſammtwerth des Vermögens
der Bewohner des Staats New York belief ſich im Jahre 1815 auf
375,000,000 Rthlr., 1825 auf 351,000,000 Rthlr. Verminderung
24,000,000 Rihlr. im Jahre 1835 auf 703,000,000 Rthlr. alſo Ver
mehrunge ſeit 1825 um 354,000,000 Rthkr. d. h. über 100 pCt. Bis
15025 beſaß der Staat New- York keine Kanal und Eiſenbahn Ver
bindung ſeiner Seeküſte mit dem Biunenlande. den
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Braunſchweig 15 Meilen Braunſchweig Harzbukg
6 M., Aſchersleben Wolfenbüttel 61 M., Braunſchweig
Hannoverſche Gränze 25 M. deren Koſten auf 3,300,000 Rihlo.
zu berechnen ſind;

woraus erhellt, daß (abgeſehen von den beiden Heſſen, von
denen ähnliche Schritte zu gewärtigen ſind) in Deutſchland zu-
ſammengenommen 344 Meilen Eiſenbahnen auf Staatskoſten
mit einem Geldaufwande von etwa 97,000,000 Rthlr. gebaut
werden ſollen.
Welche Grunde im Allgemeinen können die Regie-
rungen veranlaſſen, den Bau von Eiſenbahnen

auf Staatskoſten zu unternehmen?
1) Wenn bei großen und ſehr koſtbaren Linien die erfor-

derlichen Kapitalien entweder gar nicht ſich finden oder doch
nur fingirte Kapitalien auftreten, Letzteres, als Folge der Spe
kulationswuth, den Ruin herbeifuührend aller nicht Eingeweih-

ten und ſehr häufig das Zuſtandekommen der Bahn in Frage
ſtellend.

2) Wenn die Eiſenbahnlinien um welche es ſich handekt,
als Hauptadern des Staats, als Schuützer ſeiner politiſchen Un
abhängigkeit, oder als Bewahrer ſeiner materiellen Wohlfahrt
zu betrachten ſind.

3) Wenn ein finanzielles oder adminiſtratives Jntereſſe dazu
räth; z. B. der bei Staats Anſtalten, welche bisher eine Ein
nahme- Quelle waren, zu erwartende Ausfall, die Vortheile der
Verſorgung einer bedeutenden Zahl von Beamten.

4) Wenn das Intereſſe von Privat Unternehmern mit dem
allgemeinen Wohle in Widerſpruch zu treten droht.

5) Wenn der Staat ſeinen Angehörigen eine Gelegenheit
bieten will, ihre Gelder ſicher und zinstragend unterzubringen,
dieſes aber durch Vermittelung einer Privat Geſellſchaft nicht in
gleichem Maße wurde geſchehen können.

6) Wenn lediglich der Staatsſchatz ein Jntereſſe bei einer
beſtimmten Eiſenbahn Anlage hat.

Treten hinſichtlich des Preußiſchen Staats einzelne
dieſer Gründe ein, welche die Erbauung von Eiſen-

bahnen auf Staatskoſten rathſam machen?
Jn Beziehung auf den größten Theil der oben bezeichneten,

noch fehlenden Hauptbahnen glaube ich dieſe Fragen unbedingt
bejahen zu können, weil ich der Anſicht bin, daß

a. zu den Verbindungs Bahnen nach dem Rhein, zu der Oſt
ſee- Bahn und wahrſcheinlich auch zu der Bahn uber Po-
ſen Privat- Unternehmer ſich nicht finden werden wenigſtens
nicht, ſo lange die Regierung bei ihren bisherigen Konzeß
ſions- Bedingungen bleibt. Es giebt bekanntlich eine
ſelbſt über dem Geſetze und der Staatsgewalt ſtehende
Macht, die Macht der Kapitale, welche ſich auch häufig
durch deren Unbeweglichkeit aäußert. Es iſt in mehr als
einer Hinſicht bedenklich, dieſe vergeblich angeſprochen zu
haben

b. die fraglichen Bahnen, welche eine eben ſo große militairi-
ſche als merkantiliſche Wichtigkeit haben, nicht anders in
Privathande gelegt werden konnen, als mit beſonderen Vor
behalten, auf welche aber gleichfalls kein Privat Unterneh
mer eingehen wird. Die Regierung würde durch Her
ſtellung dieſer Bahnen ein ſchönes Bündniß zwiſchen den
Künſten des Krieges und des Friedens, zwiſchen der Lan
des Vertheidigung und der Jnduſtrie, zu Stande bringen.
Die Preußiſche Regierung hat ſchon zu viel für Beforde
rung des Deutſchen Gemeingeiſtes gewirkt, als daß man
beſorgen ſollte, ſie werde innerhalb ihrer eigenen Granzen
überſehen

rig geheben und die Jntereſſen und Anſichten der Be
„daß zur Stärke des Staats das National Gefühl kraäf



wohner der verſchiedenen Provinzen einander näher ge
bracht werden müſſen; auch daß die Eiſenbahnen eines
der ſicherſten und wirkſamſten Mittel zur Erreichung die
ſer Zwecke ſind

e, zwar für Privat Unternehmer bei obigen Eiſenbahn Linien
auf Gewinn oder ſelbſt gewiſſe Verzinſung ihrer Einlagen
kaum zu rechnen iſt; der Staat aber entweder dabei ge
winnen oder doch mindeſtens bedeutend beſſer ſich ſtehen
wird, als Privaten, weil er dadurch Erſparungen an vie-
len jetzt für öffentliche Zwecke nöthigen Transport Ausgaben
macht.Die Nägliche Erfahrung zeigt, daß die ſolideſten Unterneh

mungen ſogar keine hinreichende Theilnahme finden, obgleich vor-
zugsweiſe dem größten Theile der Bewohner Preußens weder
Unternehmungsgeiſt noch Gemeinſinn, weder induſtrielle Ein
ſichten, noch materielle Kapitale mangeln. Allein an letzte
ren iſt keine Ueberfüllung vorhanden, und vom Unterneh-
mungsgeiſte kein Ueber maß, daher verlangt man bei uns ent
weder pupillariſche Sicherheit mit gewöhnlichen Prozenten, oder
bei gewagteren Unternehmungen einen ungewohnlich hohen un
mittelbaren Zinſen- Ertrag um ſich jedenfalls den gewöhnlichen
zu ſichern

d. das Jntereſſe von Privat-Actien Geſellſchaften, welche die
Verbindung z. B. der öſtlichen und weſtlichen Provinzen
des Königreichs oder der Oſtſee- Hafen der Provinz Preu-
ßen mit dem Binnenlande unternehmen wollten, höochſt
wahrſcheinlich andere Richtungs-Linien, andere Fahrzeiten,
andere Fahr Bedingungen u. ſ. w. wahlen würden, als das
Intereſſe des Staats erheiſcht.

Nicht ohne Erheblichkeit durfte auch die Rückſicht ſeyn, daß
alle Privat-Kapitalien, welche der Eiſenbahn Bau erfordert,
der Landwirthſchaft, der veredelnden Jnduſtrie und dem Han-
del, welche an Ueberfluß nicht leiden entzogen werden, wäh-
rend der Staat auswartige Kapitalien herbeiziehen kann.

Auf welche Weiſe geſchieht in der Regel die fi-
nanzielle Unterſtützung der Eiſenbahnen von

Seiten des Staats?
1) Durch Gewaährleiſtung eines Zinſen-Minimum. Dieſe

an ſich ſehr einfache Maßregel kann jedoch in ihrer Ausfuhrung
verſchieden ſein ſie empfiehlt ſich im Allgemeinen dadurch daß
ſie die mehrſte Aueſicht auf Erlangung ſolider und ernſtlicher
Aktionaire gewährt.

2) Betheiligung durch Aktiennahme, namentlich in den Ver-
einigten Staaten ſehr gewöhnlich, auch bei 2 Preußiſchen Bah-
nen angewendet. Scheint allerdings in ſolchen Fällen zu em-
pfehlen, wo entweder auch die Zinſen- Garantie wegen Mangels
an Kapitalien nicht aushilft oder der Staat einen direkten Ein-
ſiuß auf die Verwaltung der Eiſenbahnen zu erlangen wünſcht.
Man hat dieſem Verfahren wohl zum Vorwurf gemacht, daß der
Staat dabei Spekulant werde, was nicht ſein ſolle allein ich
bdade hier keine Spekulation auf Gewinn ſondern eine Speku-
lation zum Hervorrufen einer nüützlichen Anlage im Auge, und
dieſe wird doch wohl nicht zu tadeln ſein.

Durch direkte Darlehne, wie ſolches in England und
Frankreich mehrfach geſchehen iſt. Meiner Anſicht nach iſt die
ſes der am wenigſten zweckmäßige Weg; denn der Kredit wird
nicht durch Darlehne geheben, und nur der Kredit iſt es, wel-
Wer fehlt, nicht das Geld. Auch ſchleicht ſich gar leicht etwas
von Protektien dabei ein, und der größte Rachtheil dürfte ſein,
daß falls das Unternehmen mißlingt das Darlehn ein Krebs
far die Aktionäre iſt. Sie müſſen dem Gläubiger beſtimmte
Zinſen zahlen und erhalten fur ſich vielleicht Nichts, während
ſie doch mindeſtens einige Prozente erhalten würden wenn das
Aktien Kapital um die angeliehene Summe vergrößert wäre.

4) Durch direkte Ausfuührung eines Theils des Baurs,
ein Projekt, welches vielleicht in Frankreich praktiſch wird.
Wenn der Staat z. B. die Koſten des Grund- Erwerbs, der
Erdarbeiten und des Ackerbaues ubernöhme und dafur von einer
Privat Geſellſchaft keine andere Vergutigung, als Ruckzahlung
von eiwa 50 pCt. der Auslage, ohne Verzinſung in geräumigen
Terminen verlangte, ſo wurde man ſagen koönnen, der Staat
brachte dadurch dem Gemeinbeſten noch kein ſo großes Opfer,
als ſolches durch ſeine Chauſſee- Bauten geſchehen iſt, welche in
der Regel kaum die Unterhaltungs- Koſten eintragen, wobei mit
hin die Zinſen des Anlage-Kapitals von vorn herein verloren
gegeben werden.

5) Durch eigentlichen Staatsbau, entweder verbunden mit
der Gefahr des demnächſtigen Betriebes, oder ohne ſolche. Dieſes
Auskunfsmittel ſcheint in neueſter Zeit vorzugsweiſe Beifall zu
finden. Man hat einen Vorwurf, nämlich den, daß der Staat
ein Gewerbe treibe, was ſeinen Verhältniſſen nach nicht paſſend
ſei, dieſem Syſteme mit Unrecht gemacht. Denn wenn der Staat
nur baut, nicht fährt, ſo treibt er kein Gewerbe; geſchieht aber
auch der Betrieb auf Staats Rechnung ſo kann ich darin keinen
Nachtheil erblicken welchem man nicht mit gleichem Rechte aus
allen induſtriellen (Bergbau, Huüttenweſen, Porzellan Fabrik
u. ſ. w.) und kommerziellen Unternehmungen des Staas ablei-
ten könnte. Der Staat, welcher nicht nur die Bedurfniſſe der
Gegenwart ſondern auch die der Zukunft, zuſammenzufaſſen
hat, iſt bei dergleichen Unternehmungen Privat- Geſellichaften
gegenüber, in großem Vortheil. Verluſt auf weniger günſtigen
Linien wird durch Gewinn auf beſſeren ausgeglichen die in das
Ganze zu bringende Einheit iſt weſentlich forderlich die Un-
beſchränktheit in Mitteln und Maßregeln ein bedeutender Vor
zug.

Der Preußiſche Staat hat mehr als ein Mittel in
Händen durch Geldhulfen den Bau und Betrieb der eben mehr
fach bezeichneten nothwendigen Eiſenbahnen zu for-
dern. Seine Finanzkage iſt guünſtiger, als die finanziellen
Verhältniſſe faſt aller Deutſchen Staaten welche Staatsbahnen
anlegen wollen die erleuchtete Preußiſche Regierung wird uber-
dem die Wahrheit der Behauptung nicht mißkennen:

daß ſelbſt eine Anleihe gemacht, um ſchlummernde Gewerds-
kräfte zu wecken, neue Abdſotzwege zu ſchaffen, den inneren
Verkehr zu föordern, zu erleichtern, das National- Vermögen
vermehrt.

Nicht wage ich, ohne ſpeziellere Kenntniß der betreffenden
Verhaltniſſe, uüber den Weg, welcher am zweckmäßigſten zu
wahlen wääre, mich zu äußern. Allein jede ſolche Maßregel
erfordert Geld, und daß dieſes ohne Vermehrung der
Staatslaſten herbeizuſchaffen iſt, ſcheint mir nicht ſchwer
zu beweiſen.

Um die bezeichneten 222 Meilen Eiſenbahnen anzukegen und
einzurichten, werden, wie oben gezeigt, höchſtens 44 090,000 Thlr.
erforderlich ſein ſind einzelne Strecken ohne Nachtheil in Pri-
vathande zu geben, oder wurde theilweiſe der Betried verpachtet,
unter der Verpflichtung zur Anſchaffung der Betriebsmittel, ſo
könnte dadurch die Bedarfsſumme ſich bedeutend vermindern.
Berechne ich aber, um ſicher zu gehen, die Zinſen zu 3 pCt.
(denn dazu wird Preußen Geld hinreichend erhalten können) von
dem geſammten Ankage-Kapitale, ſo entſteht dadurch eine jahr
liche Ausgabe von 1,540,000 Rithlr. Die Steuer- Ermäßigung,
welche nach dem königlichen Erlaſſe vom Januar 1841 mit An-
fang 18343 eintreten ſoll, beträgt 1,500,000 41 600 000 Rthlr
der Ueberſchuß in der Staats- Kaſſe iſt mithin hinreichend zur
Deckung jener Zinſen und Bildung eines Amortiſations Fonds.

Die Previnzialſtände haben die verſchiedenartigſten Wünſche
hinſichtlich ihrer Quoten ausgeſprochen, Wuünſche, die ſich



ſchwerlich vereinigen laſſen, und deren Verwirklichung überdies
dem einzelnen betreffenden Steuerpflichtigen eine Erleichterung
von anſcheinend nur wenigen Silbergroſchen gewähren würde.

Sollten wohl gewichtige Grunde meinem Plan entgegen
en

daß der Steuerpflichtige dieſe Silbergroſchen noch fortzahle
und dadurch die Möglichkeit gewähre, fur den ganzen Staat
höchſt wichtige Eiſendahnen ins Leben zu rufen

Stettin, den 28. März 1842.

Fondse und Geld-Cours.

d. 2. Mai 1842. c Brief. Geld. s Brief.
t. Sou 14 104*/, 104 Actien.en der 202 1oa Sr. Pera Eiſenb. s 127

Präm. Sch. der do. do. Prior. Act.43) 1102Sechandlung. 85 RMgd. kpz. Eiſenb. 114 113Kurm. Schuldv. 33 1023 101 do. do. Prior. Act. à 1102
Brl. Stadt Obl. 4 104 103/, Berl. Anh. Eiſenb. 107

OHanz. do. in Th. 48 47 Düſ. Elb. Eiſenb. s 86
Weßp. Pfandbr. 341 1022/, do. do. Prior. Act. s 101 100*/,
Großh. Poſ. do. 4 1105 Rhein. Eiſenb. 5 97
Sſtpr. Pfandbr. 831 1102 Geld a marco
Pomm. do. 33 103 1032 Friedrichsd'or u 13Kur u. Neum. do. 103 102* Andere Goldmün
Gchleſiſche do. 35 1102 zen à 5 Th. vDisconto

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preus. Gelde.
Magdeburg, den 2. Mai. (Nach Wispeln.)

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 2. Mai: 11 Zoll unter G

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde 3. bis 3. Mat.

Jm Kronyrinzen: Frau v. Schumann a. Berlin. Hr. Partik. Fomne
a. Wilberg. Hr. Rittergutsbeſ. Langenbeck a. Torgau. Hr. Fabr.
Weiner a. Auer. Hr. Baurath Frommel a. Darmſtadt. Hr. Dir.
Pieſchel a. Würzburg. Hr. Kaufm. Dömmer a. Aachen. Hr. Kaußm.
Backmann a. Hamburg. Hr. Dr. med. Borke a. Thorn.

Stadt Zürch: Hr. Baron d. Nolken a. Doryat. Hr. Kaufm. Predari
a. Mainz. Hr. Kaufm. Birkner o. Elberfeld. Hr. Kaufm. Schmidt
u. Hr. Prem. Lieut. v. Biſchoff a. Magdeburg. Hr. Pr. med, Welg
ner a. Berlin. Hr. Gutsmuths a. Ferdinandsbahn.

Goldnen Ring: Hr. Forſt Cand. v. Stoſch u. Hr. Refer. Wienecke
a. Schkeuditz. Hr. Cand. Kaleu u. Hr. Stud. v. Helling a. Ber
lin. Hr. Kaufm. Bodenburg a. Potsdam. Hr. Kaufm. Ewald a.
Breslau.

Goldnen Löwen: Hr. Stud. theol. Mund a. Naumburg. Hr. Parttk.
Richter a. Magdeburg. Hr. Jnſpektor Henkel a. Oſterode. Ho.
Fabr. Welbling a. Berlin. Hr. Stud. theol. Feer a. Bonn. Hr.
Kaufm. kack a. Hannover. Hr. Kaufm. Sußmann a. Berlin. H.
Kaufm. Gebhardt a. Bremen. Hr. Kaufm. Planer a. Dresden.

Schwarzen Bär: Hr. Kaufm. Jacobſohn a. Wörlitz. Hr. Kaufm.
Flingner Hr. Commiſſionair Eiſendrath u. Hr. Aktuar Thenubiſch
a. Berlin.

Stadt Hamburg: Hr. Kaufm. Pielert a. Kaſſel. Hr. Kaufm. Wie
terhoff a. Solingen. Die Hrrn. Kaufl. Holzmann u. Bremer a.
Sangerhauſen. Hr. Kaufm. Hoffmann a. Bremen. Hr. Partik.
Kaiſer a. Berlin. Hr. Aſſeſſ. Grimm a. Naumdurg.33 660 thl. Gerſte 21 33 t d.Roggen 31 36 Hafer 143 16

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Etabliſſements- Anzeige.
Hierdurch beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich am heutigen Tage auf ßho

Das in dem Dorfe Röitzſchgen unter ſigem Platze, unweit des Bahnhofes Schützenſtraße Nr. 27, ein
No. 3. gelegene Haus nebſt Gemeinderecht
und Auszug, ſoll am 17. Mai d. J. aus
freier Hand meiſtbietend verkauft werden.

Die gedachten Käufer haben ſich an
demſelben Tage Vormittags 9 Uhr bei Hrn.
Gaſtwirth Troitzſch in Döringdorf gründete.
einzufinden.

(Freiimfelde.) Zum Himmelfahrts-
feſte, Donnerstag den 5. Mai, lade ich
ein gechrtes Publikum ergebenſt ein, mit

Coloniale, Taback- und CigarrenGeſchäft
verbunden mit den currenteſten Nebenartikeln unter der Firma

Theodor Schrechenberger
Dem mir gutigſt zu Theil werdenden Vertrauen, um welches ich höflichſt bltte, werde

ich durch billige und ſorgfältige Bedienung zu entſprechen fuchen.
Leipzig den 3. Mai 1842.

uſtav Theodor Schreckenberger.
dem Bemerken, daß fruüh und NachmittagsUnterhaltungsmuſik und Nachmittags von Cireus ſ
6 Uhr an Tanzvergnuügen ſtattfinden wird. von

Henri Deſſort
am Gaßhofe zum Prinz Carl vor dem Malz, Kleien- und Seifen, als auch

Leipziger Thore.

Donnerstag d. 8. Mai.
Bei mir ſind noch dentliche Vorſtellung mit neuen Productionen.

Anfang 5 Uhr.

Fur warme Getranke als Kaffee, Chokola-
de und Bouillon, ſo wie früh Speck und
andern Kuchen, wird beſtens geſorgt werden.

P. de Bouche.

(Freiimfelde.)
mehrere hubſche Sommerlogis für Familien,

Bade- Anzeige.
Auch für dieſes Jahr ſind von fetzt ab

in der Reilſchen Badeanſtalt folgende B
der: Eiſen Schwefel, Sool, Kalmus,

Douchebäder jederzeit zu haben.

Große außeror Kyritz.
Auszuleihen

ſo wie fur einzelne Perſonen billigſt zu ver-
miethen; auch beſorge ich auf Verlangen die

nöthigen Speiſungen. ſter A. Thiemann,P. de Bouehé. Nr. 279,

1500, 1200, 1000 und 5 Mal 600 T
Einen Lehrburſchen ſucht der Sattlermei- beauftragt H. Ernsthal in Halle a. d.

Leipziger Straße Saale.

l Zweite Beilaye
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Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und kKand.
Mittwoch, den 4. Mai 1842.,

Frankreich.
Paris, d. 28. April. Die Deputirtenkammer fahrt heute

e in der Berathung über das Eiſenbahngeſetz. Mehrere
edner aäaußerten ſich in einem Sinne der eine neue Verta-

gung des ganzen Projects als rathlich erkennen ließ. Dagegen
erhoben ſich andere Stimmen, wonach man durchaus nicht
länger zögern ſollte, die Sache ernſthaft anzugreifen. Der

Miniſter Teſte beſchwor die Kammer, ſich nicht zu trennen,
bevor das Eiſenbahngeſetz votirt ſi. Dufaure ſuchte in ei-
nem ausführlichen Vortrag den Kommiſſionsantrag zu verthei-
digen.v Der neue Finanzminiſter, Hr. Lacave Laplagne, wird

nächſte Woche einen Geſetzvorſchlag in die Kammer bringen,
der ſich auf die Verlängerung der Eiſenbahn von Rouen nach
Havre bezieht.

Pariſer Nachrichten vom 29. April zufolge, iſt die Gemah-
kin des Herzogs von Nemours den Abend vorher um 8 Uhr zu
Neuilly glücklich von einem Prinzen entbunden worden welchem
der König den Namen Graf von Eu gegeben hat.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 26. April. Die Königin und Prinz Albrecht

find geſtern von Claremont wieder hier eingetroffen. Gleich
nach ihrer Rückkehr hatte Lord Hill eine Audienz bei Jhrer
Majeſtat. Abends war große Soiree bei Hochſtderſelben.

Drei Mitglieder des Oberhauſes, die Lords Stanhope,
Malmesbury und Beaumont, haben ein Proteſt gegen die

xweite Verleſung der neuen Korn- Bill im Oberhauſe zu Pro-
tokoll gegeben. Derſelbe wird auf den angeblich dem Ackerbau
nicht genügenden Schutz, den die Bill darbiete, baſirt.

Jm Unterhaus wurde geſtern Abend eine Motion des Hrn.
Ricardo, wornach bei der Jncometax ein Unterſchied zwiſchen
Einkommen aus temporaren Annuitäten und perpetueller Rente
gemacht werden ſollte, mit 253 Stimmen gegen 117 verwor-
fen. Dieſer Beſchluß des Hauſes hat den 3pEt. Stocks einen
ſtarken Jmpuls gegeben; ſie ſtiegen auf 92 e.

Zu Dudley bei Birmingham und in Nordwallis ſind
Unruhen unter den Arbeitern ausgebrochen, die mehr Lohn
verlangen. Von ernſtlichen Folgen iſt noch nichts bekannt ge
worden.

Portugal.Liſſabon, d. 16. April. Die Taufe des jungen Prin-
zen hat geſtern in der Königlichen Kapelle des Palaſtes Neceſ-
ſidades ſtattgefunden ſie wurde vom Kardinal Patriarchen von
Liſſabon verrichtet, und Taufzeugen waren der Papſt Gregor
XVI., vertreten durch Monſignor Cappaccini, und die Jnfan-
tin Ex Regentin von Portugal, Donna Jſabella Maria. Der
Prinz erhielt die Namen Johann Maria Ferdinand Gre-
gor und wird den Titel Jnfant Dom Joao, Herzog von Be-
ja, fuühren, den ihm die Königin durch ein im heutigen Diario
erſchienenes Dekret verliehen hat, um dem Diſtrikt Beja, der
ſich bei mehreren mit der Reſtauration und Aufrechthaltung der
jetzigen Dynaſtie in Verbindung ſtehenden Gelegenheiten beſon-
ders treu und ergeben bewies, ein Zeichen ihrer Huld zu geben.

Tfärketi.
Konſtantinopel, d. 13. April. Der nahe Sturz des

Großveziers iſt jetzt kaum mehr zu bezweifeln. Der Einfluß des
alten Veziers Khosrew-Paſcha iſt immer ſteigend, und be
reits hat der Sultan eingewilligt, den bekannten Halil-Pa-
ſcha, Adoptivſohn des Khosrew- Paſcha und Schwager des
Sultans, welcher nebſt dem andern Schwager deſſelben, Ach-
med-Fethi-Paſcha, ſeit zwei Jahren in Ungnade und vom
Staatsruder entfernt war wieder in das Reichskonſeil einzube-
rufen. Der Wiedereintritt dieſer den Reformen geneigten Groß
wurdenträger zeigt mehr als Alles, was noch bevorſteht. Die
eigne Partei des Großveziers fängt bereits an ſich aufzuloöſen.
Man verſichert nämlich, er habe, um ſich im Amte zu erhalten,
den fur ihn verzweifelten Entſchluß gefaßt, den von ſeinem An
hange gehaßten Reformator Reſchid- Paſcha aus Paris zu
ruckzuberufen. Wie dem aber auch ſein mag, Jzzed-Mo-
hammed-Paſcha's Tage als Vezier ſind gezählt.

Der Divan hat an alle Gouverneure der Provinzen ein Um-
laufſchreiben erlaſſen worin ihnen befehlen wird, die erforder-
lichen Maßregeln zu ergreifen damit von jetzt an die Rajas
vor Gericht und ſonſt ganz eden ſo behandelt werden wie die
Turken ſelbſt. Es ſei bis jetzt ſehr häufig vorgekommen heißt
es in dieſem Umlaufſchreiben, daß Rajas ſich unter die Proteb-
tion der Konſuln und der Vicekonſuln ausländiſcher Mächte ge-
ſtellt hätten. Die Erfahrung habe aber ebenfalls gezeigt, daß
dies in der Regel geſchehe, wenn ein ſolcher Raja einen Prozeß
oder eine ähnliche Angelegenheit habe, in der er nur unter der
Protektion eines ausländiſchen Konſuls und durch deſſen Ver
mittelung ſein Recht geltend zu machen hoffen durfe, da er ſonſt
nicht mit derſelben Unparteilichkeit behandelt wurde wie ein
Türke. Um dieſem Mißbrauch abzuhelfen, muüſſe man die Ver-
anlaſſung beſeitigen, welche die Rajas zu einem ſolchen Schritte
fuühre; dies könne aber nur dadurch geſchehen daß man ihnen
dieſelbe Gerechtigkeit widerfahren laſſe wie den Turken, was
deshalb von jetzt an geſchehen ſolle.

Vermiſchtes.Der Wahrheitsfreund erzahlt aus St. Gallen folgen
des Beiſpiel von Maännertreue und Weiberglück. Jn den er-
ſten Tagen dieſes Monats erhielt eine arme Frau in dem eine
Stunde von hier entfernten Dorfe St. Joſephen die Einladung,
in das hieſige zum Storchen zu kommen, woſelbſt ſie Nachrich-
ten über ihren ſchon ſeit Jahren abweſenden Mann einziehen
könne. Obgleich halb krank, nahm ſie in ſehnſuchtiger Erwar-
tung den Weg unter die Fuße, und wankte in beſagtes Gaſt-
haus, wo ſie in dem Berichtbringer einen vornehm gekleideten
Herrn traf. Dieſer erzählte ihr von ihrem abweſenden Ehemann,
prufte ihre Geſinnungen gegen denſelben und als er aus ihren
Reden die untruglichſte Gewißheit treugebliebener Liebe und An-
hanglichkeit entnommen hatte, fiel er unter Freudenthränen der
armen kranklichen Frau als Gemahl um den Hals. Der Name
dieſes biedern Mannes iſt Bonifaz Egger ron St. Johann.
Das Hungersjahr 1817 hatte Mann und Weib, die in Andwil
wohnten, zu einer freiwilligen Trennung vermocht, ihr Auskom-



men leichter zu gewinnen. Der Mann arbeitete erſt in Heriſau
als Webergehülfe, und als dieſer Verdienſt aufhoörte, begab er
ſich aus Noth in holländiſche Kriegsdienſte. Nach den Dienſt-
jahren nahm er ſeinen Abſchied, nahrte ſich redlich durch einen
kleinen Kravattenhandel, und vergaß nicht, von Zeit zu Zeit
ſeiner Gattin das wenig erſparte Geld als ſein
Vaterland zu ſenden. Nur in der letzten Zeit blieben Nachrich
ten und Unterſtützung aus. Der Kravattenhaändler war inzwi-
ſchen durch Fleiß und Redlichkeit in der Reſidenzſtadt Haag zu
einem reichen Seidenhandler geworden, und wartete nur auf
eine gute Gelegenheit, ſeine Frau zu überraſchen und zu beſſern
Tagen mit ſich nach Holland zu führen. Das iſt nun geſchehen.
Nachdem die beiden Glucklichen einige Tage hindurch ihre Ver-
wandten und Bekannten beſucht hatten traten ſie dieſer Tage
ihre Reiſe an, B. Egger, im frohen Bewußtſein erfüllter Man
nerpflicht, ſeine Ehefrau, wehmüthig von ihrem einſam küm-
merlichen Leben ſcheidend, um an der Seite des längſt Ver
mißten einer beſſern Zukunft entgegen zu gehen.

Ein Greis, welcher kürzlich das 88. Jahr erreicht hat,
iſt zu Paris in einer Wohnung von 1500 Franken Miethe ſeit
faſt einem halben Jahrhundert heimiſch. Dieſer Mann war un
ter Ludwig XVIII. und Carl X. Hofvbuchbinder; ſeit zwölf
Jahren aber kam er mehr und mehr herab, bis zuletzt die Kund-
ſchaften aufhörten und die Noth einzog. Nachdem er allmah-
lich einen großen Theil ſeiner beſſeren Mobilien verkauft, war
er endlich gezwungen mit ein Paar Zinsterminen in Rückſtand
zu verfallen. Sein Hausherr, welchen er dießfalls um Nach
ſicht bat, ſagte daher am 1. d. M., einem Zinstage in Paris,

daß er doch eine geringere Wohnung beziehen möchte, indem er
ſonſt um all ſein Hausgerath kommen würde. Der Greis breoch
bei dieſer Eröffnung in heiße Thranen aus und bat den Haus
herrn, ihn in ſeiner geliebten Wohnung ſterben zu laſſen. Das
geht nicht, ſagte Jener, die kahlen Waände wurden Sie ſtets
an Jhr Unglück erinnern. Für ein kleineres Quartier reichen
Jhre Möbel aus, und damit Sie keine Sorge mehr zu ertra
gen haben, ſollen Sie von mir fortan eine Penſion von 600
Franken jährlich beziehen. Der Greis konnte ſeinen Dank nur
durch Thranen darthun; allein bald ward ihm noch eine andere
Ueberraſchung zu Theil: die übrigen Partheien des Hauſes wel
che den wackeren Buchbinder ſeit Jahren gekannt und geehrt
hatten, trafen unter ſich die Abrede, ihm jährlich eine Beiſteuer
von 400 Franken zuſammenzuſchießen, und der wurdige Alte
ſieht daher einem wenigſtens ſorgenfreien Lebensende entgegen.

Jn dem Köthenſchen Dorfe Kl. Leitzkau brach in die-
ſen Tagen eine Feuersbrunſt aus, welche mehrere Gehoofte in
Aſche verwandelte. Dabei ereignete ſich das beklagenswerthe
Ungluück, daß eine Mutter, welche ihr Kind aus den mit größter
Schnelligkeit um ſich greifenden Flammen retten weollte, ein
Opfer ihrer Mutterliebe ward, und mit dem Kinde in dem Feuer
ihr Leben verlor.

Die Damfpfwaſchinen welche ſich augenblicklich im Kdö
nigreiche Belgien befinden, werden auf 1300 mit einer Geſammt
kraft von 33,100 Pferden geſchätzt.

Jn der Themſe wurde vor kurzem der Leichnam einer
Jrländerin gefunden, von der nachgewieſen iſt daß ſie ſich aus
Furcht vor dem großen Erdbeben ertränkt hatte.

Bekanntmachungen.
Himmelfahrtstag iſt Morgens und

Nachmittags Concert in Schmidts
Garten. Stadtmuſikchor.

Himmelfahrtstag iſt Morgens und
Nachmittags Concert in Funkens
Garten. Stadtmuſikchor.
Ein großer Waſchekoffer ſteht zu verkau-
fen vor dem Klausthor im Hauſe No. 2164.

So eben iſt im Verlage von Bauer
und Raspe in Nuürnberg erſchienen und
in unterzeichneter Buchhandlung vorrathig:

Sammlung
der neueſten ſchonſten und eleganteſten

Touren zu Strümpfen.
Ein unentbehrliches Handbuchlein

fur die ſtrickende Welt,
herausgegeben

von
Marianne Wolle.

Dritte, ſehr verbeſſerte und vermehrte Auf-
lage. Preis: 5 Sgr.

C. A. Schwetſchke und Sohn.
Einen Lehrling ſucht der Sattler Wolff
neben der neuen Poſt zu Halle.

Jn allen Buchhandlungen iſt zu haben(in Halle bei C. A. Schwetſchke u.
Sohn):
Elkington's u. v. Ruolz's neue Ver-

fahrungsarten zum

Vergolden,Verſilbern, Plariniren, Verkupfern,
Verzinnen, Verzinken, Kobaltiſiren
aller Metalle ohne großen Jeit- u. Koſten-
aufwand. Geheftet 7 Sr. (Ein Conditor
in Weimar hat ſeine ſämmtlichen Löffel durch
dieſe neue Methode ſich ſelbſt vergoldet.)
Noch ſind vorrathig:

Zeitung fur Sattler u. Niemer, mit 4
Tafeln Abbildungen, 7 Sgr. Zeitung
fur Tiſchler, 3 Sgr. Zeitung fur
Gold- u. Silberarbeiter, mit Abbild.,
5 Sgr. Fuür Drechsler, mit 3 Taf.
Abbild.,7 Sgr. Fur Lithographen,
18 Heft, 72 Sgr. Fuür Uhrmacher,
mit 18 Abbild., 71 Sgr.

Dr. Schmidt's Beſchreibung aller neu-
erfundenen

electromagnetiſchen
Apparate u. Maſchinen fur Gewerb-
treibende, mit 24 Abbild. 10 Sgr.

Oeffentliche Dankſagung.
Von einem unſaglichen Un,lucksfalle mit

ten in meiner Berufsarbeit im Jahre 1840
heimgeſucht, ſelbſt von talentvollen Aerzten
einer troſtloſen Ausſicht preisgegeben, habe
ich der eben ſo geiſtreichen als geſchickten
Operation des Herrn Dr. med. et chirur
Blaſius die Wiederherſtellung meiner Ge
ſundheit, ja die Erhaltung des Lebens ſelbſt
zu danken. Mit der größten Uneigennutzig-
keit und Aufopferung bin ich von ihm acht
Monate lang unentgeltlich behandelt, gluck-
lich geheilt und meinem Berufe wieder ge
geben worden.

Dem ausgezeichneten Talente und der
Humanität meines verehrten Wohlthaters
dieſe öffentliche Anerkennung, meinen heißeſten
Dank darzubringen, iſt der einzige Tribut,
welchen ich in meiner Armuth zollen kann,

Dieſer Anerkennung des Verdienſtes, wel
ches ſich Herr Dr. Blaſius um meinen
Neffen erworben hat, ſchließe ich mich, der
unterzeichnete Revierförſter, zugleich Namens
aller Verwandten mit geruhrtem Danke an.

Bitterfeld und Petersberg,
den 28. April 1842.

Carl Lange, Buchbindergeſell
Fiehrig, Revierſö ſter.
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